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Nichtamtlicher M i l .
Maria Theresia.

«,,sjsorgen wird in Wien an der Ringstraße an«
N s kaiserlichen Burg die Hülle von einem
edlrn^ ^ l len, das, einer großen Herrscherin und
an e ' ^ ? gewidmet, eine längst gefühlte Dankesschuld
A t i i ^ genialsten Herrscherinnen der Weltgeschichte
reics3 l allem aber haben die Voller der öster-
h^M'ungarischen Monarchie Ornnd niid Ursache,
n^l^^ ,^"chüllnng des imposanten Monumentes, das
UliM I^.^'cher Monarch seiner glorreichen Ahnfran
Kaî s '" Dankbarkeit und Verehrung der großen
Hiar « und Königin Mar ia Theresia zu gedenken.
Ichter -̂ ^ ^ ^ geniale Frall, welche, wie sie als
k>Ml ^^l>sse des ehrwürdigen Herrscherhauses der
der 5 ? " die Reihe derselben schloss und die Reihe
Get l ^ dem Hause Habsburg-Lothringen er-
l , l^^.^.al lch den Markstein bekundet zwischen dem
"nlere V ? " ^ -̂ ^ n ^"lgreichen und Ländern, welche
Di„ ^^uarchie bilden, und der neuen Ordnung der
Epoche' ̂ ^ ^ eine freisinnigere und aufgeklärtere
fchU« Erlangte, und wie fie ihren organischen Ab.
follte !." " Neugestaltung nnd Wiedergeburt finden
^qic'r» Oesterreich-Ungarn unter der glorreichen
W,,. V . unsere« erhabenen Kaisers und Königs
gefi l l ,^^^' ^ zu neuem Leben und neuem Glänze

lesia ^ ""^ ein schweres Erbe, welches Mar ia The-
sailer k h'"' " ls am W. Oktober 1740 ihr Vater,
A e M l ? ^'-' die Augen schloss. Die allgemeinen
" M i c k , ? ' " ° " n die trostlosesten, durch die letzten
^ci i 'n >e." Kriege waren das Königreich Neapel und
»tad la " 'Hen lombardischen Grenzdistricte. Ael-
l°hei v / " " " " Theile von Serbien und die Wa.
Etcuen, ̂ ^ u gegangen, die übrigen Länder mit
40 A « , überlastet, die früheren Staatseinkünfte von
Pulken " ' ^"lt auf die Hälfte gesunken, die Staats-
s>k, l ^wachsen. Die Armee, kaum «0.000 Mann
biy ̂ » g ^lin Siebenbürgen bis Ostende, von Böhmen
N̂ ben k ^streut, der kriegerische Geist war unter-
z^Tl, , :? -vertrauen in die Führer erschüttert, diese
betten I ^ Kerker, die übrigen halten statt Lor.
^len (3 ^ e n Tadel geerntet. Die Staatsminister
M. d^" lse ohne Thatkraft und Schwung des Gei-
M i t , u r ? ^ ^del ^ug eine tadelnswerte Gleichgil.
^ ^ ' » W "' ^ " Unzufriedenheit in Ungarn drohte

mit einem Ausbruche, die große Menge in den Erb«
landen endlich war so niedergeschlagen, dass sie nur
durch eine Hilfe von auhen Besserung erwartete. Ob«
wohl die europäischen Höfe die pragmatische Sanction
Karl VI. anerkannt hatten, regte sich sofort nach dessen
Tode Gefahr von allen Seilen gegen die junge Her»-
scherin. Der Kurfürst Karl Albert von Baiern erhob
Anspruch auf die österreichische» Erblande und fand
bei Frankreich, Spauieu und anderen Mächten Unter-
stützung; Friedrich II . vou Preußen wollte ebenfalls
die günstige Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, die
Erbansprüche seines Hauses auf die schlesischen Fürsten-
thümer geltend zu machen, und begünstigte sowohl dm
Kurfürsten von Baiern als den Polcnkönig August I I I .
von Sachsen, welcher die Markgrafschaft Mähren b^
anspruchte. Zwei Mouate nach Karl VI. Tode siel
Friedrich I I . in Schlesien ein, bald nachher rückten die
Franzosen im Vereine mit den Truppen Karl Alberts
in Oberösterreich und Böhmen ein. Der Kurfürst von
Baiern ließ sich in Linz hnldigen und feierte kurz
darauf ein pomphaftes Kröuungssest in Prag. Spanier
und Neapolitaner besetzten die österreichischen Besitzun-
gen in Ital ien.

Jedoch in all dieser Drangsal verlor Maria
Theresia, die sich selbst ans ihrer Residenz flüchten
musste, nicht dcn Muth. Von ihr gelten ihre, auf ihren
Sohn Leopold bezugnehmenden Worte: «dass sie ans
jenem Blute stamme, welches die Furcht nicht kennt.»
Als die österrcichischrn Minister — berichtete der eng°
tische Gesandte Robinson — die Nachricht von dem
Abschlüsse des Vertrages zwischen Frankreich und
Preußen erhielten, fielen sie, Leichen gleich, in ihre
Stühle zurück. Nur ein Herz blieb standhaft: es war
das der Königin. I n diesen Tagen höchster Bedrängnis
schenkte sie dem nachmaligen Kaiser Josef II. das Leben.
Die Königin in ihrer Noth. bedrängt von allen Sei«
ten. gehemmt durch die trostlosen Verhältnisse, wandte
sich an die Ungarn nm Hilfe. Am 25. Juni 1741
fand die Krönung Maria Theresia's als Königin von
Ungarn in Pressburg stall, dann begannen die lang'
wierigen Verhandlungen mit dem ungarischen Land-
tage. Am 11. September berief die Königin die M i t -
glieder beider Tafeln zu sich. I n Trauerkleidcrn. die
Krone des heiligen Stefan auf dem Haupte, betrat
Maria Theresia den Audirnzsaal. Sie schilderte nach
Verlesung der königlichen Proposition wegen Hilfelei-
stung in rührrndl'n Worten ihre Lage, gedachte mit
Thränen in dcn Angrn ihrer Kinder und vertraute ihr

Reich den tapferen Ungarn an. Eine unbeschreibliche
Bewegung ergriff die Verfammlung. Das Mitleid mit
dem Schmerz der Königin, ihre Anmuth und ihr Lieb«
reiz erfüllten sie mit Begeisterung, und viel hundert
Stimmen riefen: «Vilam nontram bl, ^an^uinsm con-
«ecrllmux!» . . .

M i t dem vereinten Aufgebot der Kräfte aller Na-
tionen der Monarchie wurde der Sturm glücklich ab»
gelenkt, der das Reich zu vernichten gedroht hatte.
Nach langen. bangen acht Kriegsjahren endete der
Friede von Aachen den Erbfolgrkrieg. und Mar ia
Theresia wurde allgemein als Erbin der ganzen väter-
lichen Monarchie anerkannt. Wohl hatte sie den Ver-
lust Schlesiens zu beklagen, doch, was wollte dies der
Gefahr gegenüber bedeuten, welche die grfammte Exi-
stenz des Reiches in Frage gestellt. Auch dieser Ver-
lust wurde übrigens in den letzten Regierungöjahren
Maria Thrlesia's durch die Erwerbung Galiziens. der
Bukowina und des Inn-Viertels wenigstens dem Areale
nach wieder ausgeglichen, wie auch der siebenjährige
Krieg mit Preußen, der von Oesterreich die größten
Opfer an Gut und Blut gefordert, mit der Bestätigung
des Besitzstandes beider Staaten endete.

So groß der Muth und die Entschlossenheit der
Kaiserin nnd Königin gegenüber der äußeren Kriegs-
gefahr war und so eingehende Aufmerksamkeit sie stets
der Ausbildung der Armee, der Hebung des Geistes in
derselben und des Officierscorps durch die Gründung
der Wiener'Neustädter Akademie, der Ingenieurschule
in Wien, durch die Stiftnng des Militür-Maria>The-
resieu Oldms widmete — war das Reich doch bei
ihrem Tode durch ciue treffliche Truppenmacht von
260.000 Mann geschützt — einen ebenso klaren Blick,
ein gleich richtiges Urtheil bewies sie bei den aus-
greifenden Reformen, welche nach dem Aachener Frieden
ihren Anfang nahmen und allmählich eine gänzliche
Umgestaltung der inneren Verhältnisse der Monarchie
zur Folge hatten. M i t Pietät das Alte schonend, nichts
überstürzend, organisch gestaltend hat Mar ia Theresia,
ungleich ihrem genialen aber unglücklichen Sohne, dem
großen Josef II., damit ihrem Namen für ewige Zeiten
Glanz verliehen. Diese Reformen, auf den verschieden-
sten Gebieten sich bewegend, zeugen in höchstem Maße
von dem Scharfblicke, von der divinatorischen Einsicht
der unvergleichlichen Fran in die Bedürfnisse und For-
derungen der Zeit. Nichts konnte sie in der Durch-
führung derselben beirren, wenn sie sie für nützlich
und nothweudig erlauut, nicht eiumal ihre eigenen

Feuilleton.

^ne Maria-Theresia-Fcicr m Laibach.

! ^ ^ e n " N ' > der Reichshaupt- und Residenz.
V, b"lch 5 "Endende herrliche Fest der Enthüllung
M I . ^ Aeti i t Sr . Majestät des Kaisers Franz
? ' " Tbesp« e"ke" der großen Kaiserin-Königin
klben A,,^ ° gewidmeten Kolossal.Denkmals gibt
U > aus . ' ° F Grund einer zeitgenössischen Auf.
k! kl Cl>sn»'« "g^ " der unvergesslichen Monarchin.
! » ^ n t e n ? ! " " s " " Stadt, eines Laibacher Festes
H' ten d'e,- n "e solenne Maria-Theresia-Feier bei
""es«.,, aUgeliebten «Mutter des Vaterlandes»

R ^ ' A i a i 1 7 . ^ " schiwes dreifaches Fest. welches
^ ^ vllll.n v ' " Launch in glänzender Weise und
«tk>n? gefeit dein Geschmacke der Zeit entsprechenden
h ? ^ n N l . ?"lde ^ das hohe Geburtsfest der
bön ,'ben t ? " " Maria Theresia, das Ereignis
l l H " do» N " ° r in Prag erfolgten Krönung zur

° > dez ""unen und der feierliche Act der I n -
V " "eue ? " ° " ? e " Fürstbischofes von Laibach.
^ ? « vo, «5. ^ " ' l " s l vo" Krain. Graf Ernst
^ > ' ' N ssilrs^ dem im Jahre 1742
^°I.7"bach" , ^blschofe Sigismund Felix Grafen von
l e i s e r . ° " ' dem bischöflichen Stuhle von Laibach

V ? " Iest/z 5 ^ ' welcher die Cumulierung des
^ a > ' s t ä l ^ ? d e n 15 Ma i augcorduet und das-!

yatte, das, wie die darüber in Druck

erschienene Beschreibung* besagt, ein Lob- und Dank-
fest geworden — «Gott zu Dank. Selber aber zu
Lob.'.

Den Morgen des Festtages verkündete der Donner
der Geschütze vom Schlussberge. und um 10 Uhr fuhr
der Fürstbischof, gefolgt von seinen Hausofficieren nnd
den in Gala gekleideten Livttebedienten. in einem pracht-
vollen, mit sechs Pferden bespannten Wagen nach der neu°
erbanten prächtigen Kirche Sr . Hochfürstlichen Gnaden
St. Petri in der Vorstadt. Hier ward nun im Beisein
des zahlreich erschienenen hohen Adels und einer dicht-
^drängten Menge Volkes, das anch den Vorplatz der
Kirche füllte, das .Lobamt umb lauajährig-beglücktes
Wohlseyn Allerhöchst I h ro Königlichen Majestät und
Segeuvolle Progressen Dero gerechtesten Waffen» unter
Paulen- und Trumpeteuschall abgehalten. Als Pon-
tificant fuugierte — da der Fürstbischof leider unmit.
telbar vor dem anberaumten Feste schwer krank qe>
wesen — der infuliene Dompropst Mx i 'n i l iau Augnstin
Graf vou Dielrichstein. die mit dem Hochamte verbuu.
dene Festpredigt hielt I'. Josef Eckhardt 5. .!.; wäh.
rend des Amtes wurden die «Stücke» auf dem Castell
dreimal gelöst.

* Lol' und Dcnilscst /Welches/ Sowohl wegcn heittiqsn
hohen Grlmltstnss / Unscr Mcrmiädiastcn straucn. Frauen und /
Land.'s-F,irstin I ^ r i . ^ Il.ero^ae / A l s a"ch / («es r i ^n T ^ s
herrlich nchallrncr Cwimnss / zur Königin >" Vohcm, / Gott
zu Dan! / Selber nbcr zu Lob / Vcy wiirllichml Installations
Acte in 'I'cmpnrQlilix» / Ihr» Hochsurstlicheil Climden / >^n«« ,>
ämmlei / . . . Äijcholc» zu Laidach . ' . / Ms hohe Acranstal
tunc, / Seiner Hochsürstlicheu Gnaden . . . - den l>l.Ma.^>">u
174!! begangen worden. Gedruckt zu Laybach bey Adam ^r ie^
rich Ncichhardt. Cincr löbl. Landschafst Vuchdruclrre«.

Dem feierlichen Hochamte folgte im fürstbischöf-
lichen Palais die solenne «Installation Sr. Hochfürst«
lichen Gnaden», bei welchem officiellen Acte als könig-
liche Commiffäre der geheime Rath und Landeshauptmann
Se. Excellenz Graf Anton Auersperg und der geheime
Rath und Landesvicedom Heinrich Graf Orzon, Ex-
cellenz, fungierten. Die königlichen Commissure waren
bei diesem feierlichen Acte in sechsspännigen Equipagen
aufgefahren, mit reichgallonierter Dienerschaft, mit
Läufern nnd Vorreitern. I m großen Saale des Bischof«
Hofes fand der Act der Ucbergabe der Temporalien
au den neuen Kirchenfürsten statt; nach einer «zier-
lichen Rede» des Landeshauptmannes, der Ablesung
des königlichen Credenzbriefes uud einer «danknehmigen
Antwort» des Fürstbischofs wurden demselben die
Urbare, die Beamten. Unterthanen und «Suppleuth»
übergeben, die nun dem neuen Bisthums-Inhaber nach
altem Herkummen den «Hand» und Rockknss» leisteten,
womit dieser Theil des Festtages sein Eude halte. Die
Commissure fuhren in ihren Galawagen wieder heim.
um jedoch bald wieder im bischöflichen Palaste zu er-
scheinen. Denn alsbald nach dieser feierlichen Installa-
tion begann die Festtafel, zu welcher der neue Fürst-
bischof über 100 Personen. Adel und Dignitäre, ein-
geladen hatte.

Bei dieser Festtafel nun kam die Huldigung für
Maria Theresia der Sitte der Zeit gemäß am sprechend»
sten in den hier aufgerichteten, ebenso sinnig gedachten
als kunstvoll ausgeführten «SchauTrachleu» (Tragant-
bäckerei) zum Ausdrucke. Da ist erstlich zu sehm «ein
hohes Ehren-Gerüst in Form einer «Triumphpforte».
inmitte derselben die sliegcnde «Fama», eine Trom-
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Neigungen und Ueberzeugungen. Kann es einen besseren,
glänzender« Beweis ihres seltenen, geradezu männlich
festen Charakters geben? Selbst tief religiös und kirch-
lich fromm, hat Mar ia Theresia doch diese Reformen
zum großen Theile auf kirchlichem Gebiete sich voll-
ziehen und sie von freisinnigen Männern vertraten
lassen, von Männern, dcnen sie zeitlebens ihr un-
bedingtes Vertrauen schenkte, wenn auch deren An-
schauung ihrer eigenen nicht immer entsprach.

Wie alle großen Herrscher, war auch Mar ia The-
resia äußerst glücklich in der Wahl ihrer Diener, deren
Begabung sie mit tiefem Blick erkannte. Namen wie
jene des Fürsten Kaunitz, des Grafen Haugwih, Ger-
hard van Swietens, Josef v. Sonnenfels, Bartenstein,
Grasaltovic zählen zu den glänzendsten in der Ge-
schichte des vorigen Jahrhunderts. I m Vereine mit
ihncn wurden jene durchgreifenden Reformen geschaffen,
durch welche das Steuerwejen reorganisiert, die Steuer-
freiheit des Adels vollständig beseitigt, die Verwaltung
und Rechtspflege verbessert, die Tortur in der letzteren
abgeschafft, das Postwcsen vortrefflich organisiert, die
Straßen in vorzüglichem Zustande erhalten, Industrie
und Handel gefördert wurden. Die größte Aufmerksam-
keit wurde dem Unterrichte und den Hochschulen zutheil.
Die Volksschule verdankt der großen Fürstin ihre
eigentliche Entstehung, sie widmete ihr als einem emi-
nenten «Politicum», wie sie ausdrücklich betonte, die
eingehendste Pflege auf freifinniger Grundlage. Die
Eründung des Theresianums, der orientalischen Aka-
demie, theilweise die Erhebung des Burgtheaters zum
deutschen Nationaltheater sind das Werk Mar ia The«
refill's. Sie plante selbst die Aufhebung der Leibeigen«
schaft der Bauern, wenn auch dieser Gedanke an dem
allseitigen Widerstände nicht zur Ausführung kam.

Durch alle diese Reformen wurde der ^.'onarchie
erst der Uebergang zn einem modernen Staate ermög-
licht, und wenn das Ideal Mar ia Theresia's auch ein
autokratischer Staat mit strammster Centralisation war,
so war anderseits damals nur auf diesem Wege eine
Hebung des materiellen und moralischen Niveaus der
Massen denkbar, welche damit zur geistigen Befreiung,
zur Selbständigkeit und Selbstbestimmung führte, die
im Ausbaue der Staatsverfassung in unserer Zeit ihren
Abschluss fand.

Wi r haben also allen Grund, das Fest der Ent«
hüllnng des Denkmals einer solchen Herrscherin mit
Stolz und Freude zu begehen, umsomehr. cls es ein
Monarch seiner großen Vorgängerin weiht, der, selbst
an allen Fürstentugenden reich, gleich der hohen Frau,
sein Reich zu neuem Glanz und neuer Blüte führte,
dass es nach innen und außen stark, sich selbst genug,
den Nachbarn Achtung gebietend, angeschen, wie selten
je, dasteht. Der großen Mar ia Theresia gedenkend,
rufen auch wir unserem Oesterreicn-Ungarn. unserem
erhabenen Kaiser und König Franz Josef begeistert zu :
N i r weihen D i r Blut und Leben — vitum no^lram
6t «N^ll inoM t)0N560r3MU5 ! 4 * 5

politische AlelilrNcht.
( V e r h a n d l u n g e n deH R e i c h s r a t h e s . )

Aus W i e n schreibt man uns unterm 9. M a i : I n der
h.'uliqen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde eine
Zuschrift des Ministerpräsidenten Grafen T a a f f e mit»

getheilt, welcher zufolge der Kaiser die Eröffnung der
Gewerbe-Ausstellung auf den 14. Mai , 3 Uhr nach-
mittags, anberaumte, damit in den wichtigen Verhand«
lnngen betreffs des Budgets keine Unterbrechung ein»
trete. Abgeordneter F ischer und Genossen interpellier«
ten wegen des Bahnbancs von der Station Hamburg
bis zur Landesgrenze und von da nach Wolfsthal. Das
Haus lehnte nach einer lebhaften Debatte mit 115 gegen
88 Stimmen den Antrag der Majorität des Miss-
billigungs-Ausschussts, dem Abg. Dr. K o p p wegen
seines gegen den Abg. Dr. L n e g e r gebrauchten Aus-
druckes «perfide Verdächtigung» die Mißbilligung aus-
zusprachen, ab. Dadurch erscheint der Minoritä'ttzantrag.
es liege kein Anlass vor, um eine Missbilligunq aus«
zusprechen, als angenommen. Das Abgeordnetenhaus
setzte sodann die Berathung des Budgets für Cultus
und Unterricht fort und nahm den Titel «Studien-
Bibliotheken» an. Ebenso wurde nach längerer Debatte
auch der Titel «Industrielles Bildungswesen» angenom-
men. An der Debatte über letzteren Titel betheiligten
sich Abg. S i e g m u n d , Ministerialrath Graf L a -
to u r , die Abgeordneten Dr. M i k y s k a . N i c h t e r ,
Fürst C z a r t o r u s k i und Referent Dr. Z e i t h a m «
m e r. Negierungsvertreter Graf Latour wies gegenüber
dem Abg. Siegmund nach. dass die gewerblichen Bei«
rathe keineswegs die Bestimmung haben, die Thätigkeit
der Centralcommission lahm zu legen, sondern vielmehr
als Hilfsorgane derselben nützlich zu sein. Von einer
Decentralisation des gewerblichen Unterrichtes könne
keine Rede sein, auch habe bis jetzt thatsächlich noch
leine Mlsshelligkeit zwischen Gemeinde und Schule statt»
gefunden. Das Ministerium thue sein möglichstes zur
Unterstützung der Gemeinden, insbesondere znr Bei-
stellung der Räumlichkeiten für den gewerblichen Fach-
unterricht.

( D e r L i e c h t e n s t e i n ' s c h e S c h u l a n t r a g , )
der eine Zeit lang weniger von sich reden gemacht, ist
nun wieder in den Vordergrund des Tagesinteress"s
getreten. Bekanntlich hieß es noch vor kurzem, dass
dieser Antrag unmittelbar nach Schluss der Budget-
Debatte zur ersten Lesung gelangen werde. I n par-
lamentarischen Kreisen scheint man jedoch inzwischen
anderen Sinnes geworden zu sein. Wenigstens verlautet
heute als bestimmt, dass der Antrag des Prinzen Liech-
tenstein nicht mehr in diesem Sessionsabschnitte, sondern
erst im Herbste zur ersten Lesung gelangen werde.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Abg. Dr. Kathrein
theilte dem Executivcomite' der Rechten die geplanten
Aenderungen der Geschäftsordnung mit. Darnach joll
bei der ersten Lesung von Initiativanträgen nur der
Antragsteller selbst sprechen. Ferner sollen die Redner
insgesammt von der Tribüne sprechen, wodurch dem
Präsidenten die Möglichkeit geboten werdcn soll, die
Redner bei Ausschreitungen sofort zur Ordnung und
bei Abschweifungen zur Sact>> zu rufen. Persönlich«
leiten, welche nicht dem Parlamente angehören, ins-
besondere Beamte des Nichlurstandes, sollen vor Belei-
digungen und Angriffen geschützt werden. Ein Ab-
geordneter, welcher eincn richterlichen Beamten person >
lich beleidigt, soll über Beschluss des Hauseö für eine
Reihe von Sitzungen ausgeschlossen werden können.
Die discretionäre Gewalt des Präsidenten geqrn Ab-
geordnete, welche die sachliche Verhandlung systematisch
stören, soll erweitert werden. Das Excc»livcumlt<5 hieß

diese Vorschläge gut. welche Kathrein im betreffend"
Ausschüsse, dessen Wahl jedoch erst im Herbsie bevo»
steht, vorlegen wird. .....

( S p i r i t u s steuer-Snbcomitc.) I " / ' ^ .
vorgestrigen Sitzung beendigte das Subcomitt p" ^
Spiritussteuer die Berathungen und nahm m't 4 geg
2 Stimmen den Antrag des Dr . Ritter v. C M ^
an Das Gesetz tr i t t nicht am 1. September " j ° '
sondern erst am 1. September des Jahres 1««"
Wirksamkeit. . 5:,,

( V e r s t a a t l i c h u n g des T e l e p h o n s ) "
dem ungarischen Abgeordnctenhause vorgestern vorgeu«
ter Gesetzentwurf erklärt die Errichtung und m l "
trieb des Telegraphen uud des Telephons " " ° ! "
stiger elektrischer Signalapparate als ein dem/21a
vorbehaltenes Recht und specificiert die Fälle, m "
chen die Concession von der Legislative, "spcctwe
der Regierung ertheilt wird. Die Concessionswier n>
mit höchstens 50 Jahren bemessen, doch kann der ^
auch innerhalb dieser Frist alles einlösen. Conce!"
frei sind bloß die für den Privatgebraiich aus - l - " "
eigenchmn etablierten Einrichtungen. , ^>

( D i e k roa t i sche R e g i e r u n g ) " " l " ' ^
Abhaltung der gestern einberufenen Sitzung der ^
delskammer. deren Präsident gegen diese A e M U ' ^
beim ungarischen Handelsministerium eine Ve>a)w
einbrachte. ^ « z

( M o n t e n e g r o ) hat ein
Gesehbuch erhalten, welche auf Kosten der " ' ^
Regierung durch den Professor Vogiöic v e r M t "
den ist. Dieses für die Cultur-Entwicklung des " "
negrinischen Volkes überaus wichtige Werk. d a « ' "
seit Jahren von den betheiligten Kreisen als " " m " ^
giltige Leistung gepriesen wird, verdient auch ' ̂ ^ a
lande entsprechend gewürdigt zu werden. F ^ ! ' ^
hat die Sanctionierung des Gesetzbuches nnt "> > ̂
ßen Feier verbunden und bei dieser Oelegenye>! > .̂
Danke für den lebenden Zaren und dessen ^a ^
einer politisch gefärbten Rede Ausdruck . ! M " ^ ^Z
zum mindesten ebensoviel Beachtung u^olem > ^ ^
Gesetzbuch selbst. Das neue bürgerliche Gch'tzvua,
am 1. (13.) J u l i in Kraft. .̂ M i :

(Aus P a r i s ) meldet man unter dem "-
Das Comite' des nationalen Protestes trat a M i ^
sammen und beschloss, von nun an ben T ' ^ ' ^ g »
publikanisches Nationalcomite" zu führen. Das ^ ,
wurde wie folgt constituiert: Präsident General ̂ , ^
langer, Abgeordneter des Departements d u ^ i " > ^
Präsident Senator Naquet, Cassier Graf ^ w " ' ' O>s>''
cretär Herr Vergoin. Abgeordneter von Seine- ^

( B u l g a r i e n u n d die T ü r k e i . ) D'e . ,,
rische Regierung hat. nachdem die Pforte l in . .' , ^
Bulgarien ins Werk geschtcn Zollmaßregm' " ^ j ts
nicht rückgängig gemacht hat. nunmehr auch ) ^ ,
die für diesen Fal l angedrohten Repressalien zu
führnnq gebracht. „ M-

( E n g l a n d . ) Die ministerielle Vorlaqe ^ „
bess.rnng der Wehrkraft Englands liegt M ' " ^ , , ,
laut«', mit Erläuterungen des Kriegsmimsters ! ^
vor. Dieselbe bezweckt' in erster Reihe, im ^ ^ l l i g e "
Mobilisierung der benttenen Mi l iz , der A ^ M N ' g
und der See Artillerie-Freiwilligen. d»e ̂  ^ F e
von Eis.nbahnen für Marine- und nnl l tar 'p ^ ^ ,
und die R.q,lisition von <sf,vw ^ " " " " " ^ « .

pete an de» Mund haltend, an der Trompeten-Fahne
an einer Seite «das ungarische Wappen mit dem
Kreutz». Inschrift: In koc Zi^no vineen, zur Erklä»
rung die deutschen Verse:

Las schöne Oesterreich ist gewohnt, auch llrcutz zu tragen,
Bey allem Creul)? doch wird niemahl es verzagen;

an der anderen Seite des «ungarischen Wappenbildes
allersrligste Mutter Gottes», Inschrift: Ua^na muter.

Kein Wunder, wann mit sein glückseligen Waffen
Der muthige Ungar ins Feld sich macht
Al l Kugel, all Bomben, all Schwerdter veracht
Und unsern Feinden soviel gibt zu schaffen.

Es steht auf der Wacht
Die Heldin des Himmels, die Mutter der Gnaden,
Drumb kann auch der seindliche Anschlag nicht schaden,
Al l widrige Anfall, die werden verlacht.

Zu Häupten der Fama liest man. ein Jahr und Tag
dcr Krönung in Prag ausdrückendes. Chronostichon;
noch höher drüber in den Lüften thront die göttliche
Vorsehung, die auf das österreichische W u M n mit dem
Finger weist; dle lateinische Inschrift aus 36äulic>
wird deutsch also erklärt:

Der, welcher alles weiß. waS wirklichen zu Handen.
Was annuch werden soll und was schon längst verflossen,

Der stehet Oesterreich bey, ist allzeit beigestanden
Und wird aucti künftighin den Baum und den Sprossen

Erhalten in der Blüh,
Dass es verwelke nie.

Unter der «Fama» steht die «göttliche Gerechtigkeit»,
welche mit ihrer rechten Hand Blitz und Donnerkeil
auf die Feinde Oesterreichs wirft. <deren — wie die
Beschreibung sich ausdrückt — vielerley Arten zu er»
srhen»; eine Reihe von Inschriften aus Horaz, V i rg i l .
Seneca deuten auf dieselben, auf die verwundeten, auf
die flüchtigen und auf die gefangenen Feinde; mit der

linken Hand seht die «göttliche Gerechtigkeit» Mar i a
Theresia die böhmische Krone auf das schöne Hanpt.
Mar ia Theresia hat auf ihrem Schoß das entblößte
Schwert; einer aus den Feinden wi l l nach der Krone
greifen, es wchrt ihm aber der böhmische Löwe mit
seinen Klauen.

Zur Rechten dec Königin in der Höhe sieht man
den schlafenden Gott Jupiter*, aus dessen Haupte sich
ein wolliger Rauch erhebt, aui dem M i n e r v a " hervor-
kommt, zu seinen Füßrn liegt der ohne Keule ent-
waffnete Adler.

Lass dich, 0 Jupiter, im Todtenreich nicht irren.
Schlaf, frommer Kaiser, schlaf, die Tochter für dich wacht.

Neben der Königin rechts steht ein Genius, der auf der
Brust das roth-weiße Wappen des Hauses Habsburg,
am Rücken die österreichischen fünf Lerchen im blauen
Felde weiset, die Königin reicht ihm mit der Rechten
einen Scepter, den der Genius «schlangenzirkelweis» um
sich windet zum Zeichen der Ewigkeit. Ihren rechten
Arm neigt die Königin auf die Schulter des Hercules,
auf diese den Reichsapfel legend.

Auch unser Erbfrau will. dass ihr Reich und Lande
Nebst Ih r beherrschen solt ihrs starken Herculs Hände.

I n der Fronte dieser Ehrenpforte der «Hauptmachine»
hängt das böhmische Wappen mit einer Inschrift aus
Ouid, zu deutsch erklärt:

Betrübte Nachtstunden.
Ih r seid jetzt verschwunden,

Der Tag bricht an,
Eine irdische Sonne
Besteiget den Throne,

Prangt mit meiner Cron,

* Kaiser Karl VI.
" Maria Theresia.

Drumb, Sonne, steh still,
Bis man ausgekämpfet,
Den Feind gedämpset,

Mein Wünschen erfüll,
O Sonne, steh still. „freche

An den vier Ecken dieser Ehrenpforte s ! ^ " pell vo"
Pyramiden, und an denselben hangen dle " ^ n der
Krain. des Nisthums Laibach. das 3 « " ' ^ " ' " h a i l ^ '
Grafen Attems und das Wappen der ^ " l > s^
Dem Wappen von Krain ist der Vers a u s ^ ^ ^
geschrieben: "I'u <iu<xjlio n o ^ i a r u m quo
rerum, in deutscher Erklärung: ^ ,

Mit zweien Cronen thuest, O Königin, lchonA ^b.
Der Ungar gibt die erste. Voheumb ^ " , >„ .

Ach. komme auch zu mir, erfülle mc.n ^ " 1 " ' ^ jch had-
Hab ich schon Cronen nicht, gib ,ch von,

Ach lomm O! Königin,
Erfülle meinen Si»n: , ^. .

Statt Cronen nimm mem ^ '
Statt Purpur nimm ,„cm «" ^ . ^ .

Dem Wappen von Laibach ist der Vers an ^ ^ e r
kl. moLniii panäimus m-bi^ beigea/ve",
Nnhanwendung: .^

Die Thore uns'rer Stadt stehen a n ^ ^ n w a r ^ ^
Sie warten mit Vegierd auf deine ^ H r « /t.

Erfüll auch unsern Wunsch, der treuen ^ ' " l c ' ^ n
Dass sich das Herz und Aug'

Das Herz empfind die Freud auch '" " Fn'lld>
Die Gegenwart allein verschafft den A"ge" " ^ l " ^

Nebst dieser Triumphftforte fchmückten t»e A ^ W H
zwei kleinere .Schau-Trachten». A e " ' .„ derv^,
sinnbildet die Ernennung des F ü r M ^ ' Offene" > i ,
sieht man die «Freigebigkeit. 'M dem ̂ a
Horn. aus welchem Pastorale. Infel « ̂ ^ ^
als Hauptdarstellnng erblickt man
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Ä ! " n . Fernrr können der B i l l zufolge die berittene
""UZ und die Freiwilligen zum activen Militärdienst
^ M M e n werden, wenn immer die Milizrcgimenter
""basiert werden.
U / ^ e r s u c h t e E i n f ä l l e i n B u l g a r i e n . )
bula 3 ' ^ ^ wieder einmal eiu Putschversuch der
tml«? ^ " ^lNlqranten unternommen wurden und
bi ck ? '^' ^ ^ Präfcct in Trn nächst der ser-
^ 7 "grenze telegraphierte an die Regierung in Sofia
^^el>des: Eine Bande von 25 bis 30 bulgarischen
h i n t e n versuchte im Vereine mit Räubern auf

Mijches Territorium einzudringen. Die Grenzwache
5j° ""'«e Schüsse ab. worauf die Bande ins Ge-
N'M ^ ^ ' ^^ ' ^ "^^ barauf erschien dieselbe
tie, i ^ ' " ' l ' wurde aber von der Gendarmerie zer«

", wobei sie einige Verwundete und Todte zurückließ.
Mt/ns "^ M a c e d o n i e n ) lauten die Berichte lm-
nen ^ ' M r r n günstig, als leine neuen Ruhestörun-
' gemrldft werden. Auch bezüglich Kreta's hofft mau
dölleni ^ ^ vollständige Beruhigung der Be-

Tagesnemgleiten.
, G ^ Majestät der K a i f e r haben, wie die
l>n v? , . l ^enpost» meldet, der Ortsqemeiude Rinegg
Schnli ^" Vezi,le Murau zum Baue einrs cigelun
geruht " ' ^ ^"^ Unterstützung von 250 st. zu spenden

weinst ^ " ^ serbischen K ä n i g s p a a r e . ) Einer
3i<z.'?. ^«breiteten Nachricht, der zufolge die Königin
reih/".demnächst ""^h Belgrad zurückkehren werde,
lvelcke? " nachfolgende Mittheilung aus Belgrad an,
'eist n'5? ber l iner Tageblatt' zugeht: König M i l a n
Natali " " H ^ ' " ' und luird mit der Königin
thron? s ^ e °"^ dem Rückwege aus I ta l ien mit dein
l'ge E Z " '" Wien ankommt, zusammentreffen. Mäch«
°". >v l ^ ^ ^ " ^ " " " k Aussöhnung des Königspaares
lnini l»/^" ^ Königin geneigt, der König aber noch

^ abgeneigt ist.
lienis^ ^ a r i a . T h e r e s i e n . T h a l e r . ) ^ ie ita-
b c t ^ ^'''^nischen Verwicklungen haben abermals eine
^ilnzm! l ^ ^ l l n g von Maria-Theresien.Thalern in dem
^stelln '" ^ ' " ' nothwendig gemacht, und werde» alls
der i ' r ^ ° " Triester Bankhäusern, welche die Aufträge
30,0Oo !""schen ^caierung vermitteln, allwöchentlich
^aler k> ? .^" l)U0 Thaler versendet. Der österreichische
Tischs w '" Abessynien so guten Klang, dass die ila-
V l ^ t l-s " " " a . ^ " Zahlungen daselbst nur in dieser

Vc l ^Aeu tsch .ös te r re i ch i sche r Leh re rbund . )
Ä l l ^ ^ " ) hat die letzte Abgeordneten-Versammlung des
<̂»z ^, '^^ssen, die diesjährige Hauptversammlung in

leren ^ " M t e n . ^ ^ Nundesausschuss hat nun in meh-
gefilh^ '"""?en die Vorarbeiten zu derselben durch-
vcreine s?< ? " Einverständnisse mit dem Grazer Lehrcr-
sc»nnl̂ , ^^stel l t , dass am 1«. J u l i die Delegiertenver-
des H u, am 1<). und 20. J u l i die Hauptversammlung
instand " ^ ^ " ^ k n wird. Als wichtigster Berathungs-
"«hine h g ̂ ^ e für die Hauptversammlung die Stellung-
^ulautr" '^österreichischen Lehrerbundes gegen die
^esordn ^'kchtenstein, Herold und Lienbacher auf die
?^u« au? 5 ^ ^ ^ ^ ^ ' "eiter kommen die Anträge in

'"»end k^> und Lehrerverhältnisse, die einer Lösung
5 ^ ^ d l l r s e n , z,„ Verhandlung.

— ( Z u m T o d e v e r u r t h e i l t . ) Der Vagabund
Josef T u r c s a k , welcher den Wirt Moriz I u h a s z
vom Hause fortlockte und meuchlings mit drei Schlissen
ermordete, dann die Frau des Iuhasz beraubte und be-
drohte, so dass diese nur durch Flucht dem Tode ent-
gicng, wurde in der Mittwoch in Erlau durchgeführten
Schlussverhaudlung zum Tode durch den Strang ver-
urtheilt.

— ( D i e L o n d o n e r H e r r e n w e l t ) hat den
bunten Cylinderhüten jetzt bunte Regenschirme hinzu«
gefügt. I n eleganten Herrenkreisen gilt es nur noch
als (5hik, weifte, grüne, blaue oder rothe Regeuschirme
zu tragen, die, mit Goldgriffen verschen, ein sehr fest«
liches Aussehen selbst dem trübsten Regentag zu ver-
leihen vermögen. Besonders nuternchmende Herren tragen
sogar Regenschirme, die mit einem Goldschnürchm ein-
gefasst sind.

— ( E i n Gast aus A u s t r a l i e n i m öf te r -
reichischen P a r l a m e n t e . ) Der jüngsten Sitzung des
Abgeordnetenhauses wohnte in der Diplomatenloge S i r
Georg N o w a n , englischer Gouverneur in Australien,
bei. S i r Bowan äußerte gegenüber dem Abgeordneten
Dr. v. P l e n e r , welcher ihm als alter Bekannter Gesell-
schaft leistete, den Wunsch, den Präsidenten Dr. S m o l k a
persönlich kennen zu lernen, da es gerade vierzig Jahre
her seien, dass er, zufällig in Wien weilend, einer Reichs-
rathssitzung beiwohnte, in welcher ebenfalls Dr. Smolka
präsidierte. Dr. Smolka beeilte sich, diese interessante Re-
miniscenz an seine parlamentarische Laufbahn durch herz-
liche Begrüßung des Gastes aus Australien wieder auf-
zufrischen.

— ( E t a b l i s s e m e n t R o n acher i n W ien . )
Herr R o n ach er verkaufte sein neuerrichtctes Ver-
gnügungsetablissement (vormals Stadttheater) in Wien an
ein englisches Consortium „m zwei Millionen und bleibt
dem «Tagblalt» zufolge Kommanditär der Gesellschaft
mit 900,000 st., erhält ü Procent Tantiemen und durch
sechs Jahre 30.00(1 f l . als Director.

— ( A u c h e i n e S o n u t a gs st ö r u n g) Die
«Neue Zeituug» für das Grohherzogthum Oldenburg
druckt eine polizeiliche Strafverfügung des Magistrats in
Oldenburg, gez, Kramberg, vom 13, Apri l 1688 ab, üant
dieser Verfügung wird einem ehrsamen Schneidermeister
in Oldenburg eine Geldstrafe von einer Mark, eventuell
eine Haft von einem Tage auferlegt, weil er, wie es
wörtlich in der Verfügung heißt, am Sonnlag, den 8<en
Apr i l d. I . , während des Hauptgottcsdienstes (10 M i -
nuten nach 11 Uhr), e i n e H o s e ü b e r dem A r m
t r a g e n d , in der Osterstraße gegangen ist.

— ( E i n a n t i k e r F u n d . ) Aus Untermais in
T i ro l schreibt man: Lctztertage wurde bei den Weg-
erwcitcrungs»Arbciten v i ^ - v i » der Pfarrkirche eine sehr
gut erhaltene römische Bronzcmünze kaum einen Meter
tief unter der Erdoberfläche aufgefunden. Dieselbe trägt
auf der Vorderfeile einen Kopf mit Umschrift nnd auf
der Rückseite einen Mann mit Stab und Lanze. Die-
selbe stammt aus der Zeit 249—251 n. Chr.

— ( M a u e r e i n s t u r z i n e i n e m T h e a t e r . )
Während der Aufführung des «Macbeth» in Drclcnfields
Theater in I rv ine am Samstag abends stürzte ein großer
Theil der Seitenmauer des Gebäudes ein und fiel auf
die Straße. Die Gallerie, auf welcher sich etwa 200
Personen befanden, brach völlig zusammen. Dennoch
trug seltsamerweise niemand ernstliche Verletzungen davon.

^ W i ^ c Thrones an einem Tischchen stehend, der
>"enl 3 M° f empfängt aus ihrer Haud. mit gc-
M g l m i l ? ^ " r der Königin stehend, das fürstliche
^ ^ /Aufschr i f t : j 'r incil)6m er-nal. die tt.Octo-
? von >> ^ in der Rechten hält der Fürstbischof

sendet, " Landeöfürstin ^ , ^ ^ Benedict XIV.
!, Die , . .,'ennungsschreiben.
^ bm His. e der kleineren «Schan-Trachten» zeigt
M d dre' - 'Eoncordia». welche in der rechten
^ inmi». " "go ldenen Ketten vrrbnndene Herzen
> f l i p „^b" ' s r r Schan-Tracht steht ein Tischchen.

3 >un da« ̂  Cunfirmatwusschreiben des Papstes
3?"lten d.« ! ! ^ " h"">" s'bm die porträtähnlichen
(5 °> t>r« "rs Fürstbischofs, des Landeshauptmannes
^ 7 " ^ r i e l ^ '" '"doms. lchtl're überreichen ersterem

'k Hars 's l ^ "aa t i ven , Privilegien n„d Urbaricu.
'""ung krönt der Spruch alls Ovid:

It, ;, l̂ t «^ ' I ' ' ^ l , «0ltt!Ul-(1ill sluncli»

Hklch!> ''il"<z!.^b mis Erd' kann frstere Schichmauer findrn,
K° ° " îand Ü ? « ^ ' " " '̂st vrrbinden,
? dieser c> '^ " " 5 " " " ^ ""ll 's^llt.
K / H u f . . ^ " a f e l . bei welcher der Dentsch-Ordens-
V b i s H Schach, Graf Wildenstein, der Neffe des
^ bei . ^ " a z Graf Attrms. ,lnd Carl Graf
^ w " ' die ^ H ^ " " ' "ud Ihre Excellenz Gräfin
Hm7" auf ^ ' " " l i l i n des Landesvicrdoms, bei den
« «chlhrt . '?" ' ^ s Fürstbischofes die «Unter.

" ' " N.ihe von Toasten ans
^ ' ^ der n, ?^"'gin ausgebracht, welche von dem

°e>,. ^ejchli^ auf dem Schlossberge fecundiert

Nach der Festtafel war aber eiu Concert der
philharmonischen Gesellschaft, gleichfalls im Vischofhofe,
wobei eine «woltiesetzte Music produciit worden» und
dann eine «wällische Cantate», zu Ohren Maria The-
resia's eigens verfasst und componiert. «in vier Stimmen
abgesungen» wurde. Diese Fcstcantate liegt uus gleich,
falls — im Anschlüsse an die mehrgcnannte Aeschre,-
bung dieses «Lob- und Danlfestes» — im Drucke vor.
Der Titel lautet: «'I'liLl'^iuäL II ßiulnlo ^11 ,n -
coronazione dell1 Augustissima Hegina a uugena,
incoronata Regina di IJoemia, cantata a qualm
vocoi ab Academia philo-Narmonicorum
Labaci 1743».

Dem Concerte folgt.» verschiedene Spl^le. und man
ergötzte sich dann bis in dir Nacht mit dem Genusse «ver-
schiedener Liquorrn und Niufrescaorn» (Erfrischungeu).
Damit endete das dreifache Fest. das durch d,e dabei
aufgeweudcte Pracht nicht weuig von fich reden ge«
macht und bei dem vor allem nnd uuunterbrochen die
Liebe uud Verchrling für die allgefeierte Landesmultcr
Mur ia Theresia zum schönsten und lebhaftesten Aus-
drucke gekommen war ! c c^

Leider blieb der auch bei diesem Feste so sehn-
süchtig ausgesprochene Wunsch, die erhabene Landes--
fürstin in den Marken des getreuen Kramlandes, m
den Maucru der Stadt Laibach l"'griihm zu wu'u-u.
immrr ein unersülltcr; wohl war dessen Rcalchrruug
im Jahre 1774 schon sehr nahe gewesen, m welchem
Jahre eine Reise der Kaiserin nach » z gsft.ant war.
diese Fahrt war jedoch wcgcu Krantjeliis Mar ia ^ye-
resia'2 aufgegeben und dann uicht wieder aufgeuommen
worden. P. v . R a d , c s .

— ( A u s e i n e m m e d i c i n i s c h e n V o r t r a g . )
«Gegen diese Krankheil, meine Herren, gibt es nur zwei
Mittel , und die helfen nichts!»

Ueber das Küssen.
Wer hat sich nicht schon alles nbcr das Küssen vernehmen

lassen ! I n rrstcr Reihe natürlich dic Dichter. Gnnzr Bibliotheken
lyrischer Poesien, schwärmerischrr Ergüsse behandrln das geheim»
nisvollc Thema — nehrimnisooll nicht bloh deshalb, weil es in
rr in romantischem Sinne das «süße Geheimnis» der Liebe be«
trifft, geheimnisvoll in erster Linie in Vczug aus Ursprung,
Wesen, Geschichte des Kusses und nicht zum mindesten auch in
Vezna, ans die Quelle und die Elemente seines besonderen Reizes.

Der Hnmor hat das Kuss Thema gründlich behandelt, Phi -
losophen haben sich ernsthaft mit ihm besasst, die Theorie und
Praxis der Rechtswissenschaft hat sich mit dem Kuss zu schaffen
gemacht, es mag darum interessant sein. einmal auch zu hören,
was der Pl)l)sioa.nomitcr von (Neist und scharfem Vl i r l über den
pikanten Gegenstand zu sagen hat. M o n t c g a z z a schreibt in
seinem soeben erschienenen Vuche «I.a p l i ^ i o ß l w l m e el. Is»
«en>iml!5!l,8» u. a. über das Küssen:

«Der Kuss bezeichnet manches Vlatt in der Geschichte der
menschlichen Gesellschaft; oft hat er Vlut gelostet und Kriege
zwischen Stämmen und Vollern entfacht . . . Die itippen, noch
zur Haulbedeckung gehörig, bilden schon den Eingang zum I n -
nern des Körpers; auf dieser rosigen Grenze, auf welcher man
weder Zollschranken noch nationale Wappenschilder erblickt, be«
gegnen sich die innere und auherr Natur des Menschen und
tauschen ihre Emanationen aus, während tausend sensible Nerven
die Eindrücke, aus den Reichen der Sinne, des Herzens und des
Gedankens stammend, geben und empfangen . . . Welcher Unter-
schied zwischen einem gegebenen und gleichzeitig empfangenen
Kusse und einem Kusse, der nur gegeben oder nur empfangen
wurde! Der letztere ist eiu Monolog, ein Wunsch oder eine For«
derung, wahrend der erstere einem acceptiertrn Wechsel gleicht,
der mit Thränen, ja selbst mit Vlut geschrieben sein mag. dem
aber die brutale Macht der vollendeten Thatsache innewohnt.»

Th. P i d e r i l sagt in seinen «Grundzügen der Mimik und
Phiisiognomil».' »Die erste Bewegung, welche das neugeborene
Kind beoü^en lernt, die Saugbewegung der Lippen, dient dem
Geschmackssinn, und merkwürdig genug ist es auch dieselbe Be«
wegung, welche der Mensch als Ausdruck seiner gewaltigsten
Leidenschaft gebraucht, wenn er ein geliebtes Wesen — küsst.»

«Wir Europäer,» so sagt D a r w i n , «sind an das Küssen
so gewöhnt, dass man es für der Menschheit angeboren halten
könnte. Dies ist indessen nicht der Fal l , und Steele i r r t , wenn
er behauptet, die Natur war sein Urheber und es begann mit
der ersten Brautwerbung. Vielen Völkerschaften ist das Küssen
überhaupt unbekannt. Es ist aber insoweit angeboren, als es
von dem Vergnügen abhängt, mit einer geliebten Person in nahe
Berührung zu kommen. I n verschiedenen Theilen der Welt wird
es durch das Reiben der Nasen auseinander erseht, so bei den
Neuseeländern und Lappländern, oder durch das Reiben oder
Klopfen der Arme, der Brust, oder dass der eine sein eigenes
Gesicht mit den Händen oder Fühen des anderen streichelt,»

Local- nnd Prouinzial-Nachrichten.
— ( E n t h ü l l u n g des M a r i a - T h e r e s i a -

D e n k m a l s . ) Die für morgen bestimmte EntlMungs»
feier des Maria'Theresia»Denlmals in Wien dürfte sich
zu einem ungewöhnlich imposanten Schauspiele gestalten,
da ansier Ihren Majestäten dem K a i s e r und der K a i -
ser in sämmtliche Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser-
hanses, die Hof« und Staalswürdenträger, die Generali-
tät, die Mitglieder des Episkopats, Vertreter beider
Häuser des Neichsralhes und des ungarischen Reichstages,
die Repräsentanten des Wiener und des Vudapester Ge-
meinderathes, zahlreiche Drputalioneu :c. der Feier bei-
wohnen werden, Auch Prinzessin G i s e l a und deren Ge-
mahl Prinz L e o p o l d von Vaiern werden anlässlich
der Enthüllungsfeier wieder von München nach Wien
kommen.

— ( V e r h a n d l u n g e n des R e i c h s r a t h e s . )
I m Abgeordnetenhaus? hat gestern die Debatte über Titel
«Volksschulen» des Unterrichtsbudgets stattgefunden. Aus
der Debatte zu Titel «Volksschulen» seien die Aus-
führungen des Abgeordneten O p a c e k hervorgehoben, der
sich mit dem czechischen Vollsschulwesen in Wien beschäf«
tigte. Er hob hervor, dass das Gesuch des Komensky»
Vereines um Uebernahme der czechischen Privat-Volts-
schule in Wien in die Staatsverwaltung seit laugen, der
Erledigung harre. Der czechischc Schulverein müsse große
Opfer bringen, um den jährlichen Aufwand von mehr
als 12.000 fl. zu decken. Vor fünf Jahren sei die Schule
nach unseligen Mühen und Drangsalen zustande gekom-
men, sie weise jetzt schon in fünf Classen eine Gesammt«
frcquenz von 528 Kindern auf. I n diesem Sinne, schließt
Redner, erlaube ich mir, dic böhmische Volksschulfrage
in Wien dem Studium des Herrn Unterrichtsministers
nahezulegen und ihm insbesondere das Gesuch des Ko»
meusky-Vereines zu einer baldigen günstigen Erledigung
auf das angelegentlichste zu empfehlen. Nach dieser Rede
wurde der Etat für die Volksschulen bewilligt. Hiemit
war die Debatte über das Unterrichtsbudgct erledigt. Das
Haus wandle sich hierauf der Verhandlung über den Res-
sort des Finanzministers Ritter von Dunajewski zu.
Hiebei zeigte sich die in unserem Parlamente gewiss sel-
tcne Erscheinung, dass die Mehrzahl der zum Worte
aufgeruseueu Abgeordneten im Saale nicht anwesend war
und infolge dessen das Wort verlor. Der Abgeordnete
P r o s l o w e t z motivierte kurz eine von ihm abgegebene
Anregung, im Finanzministerium für das Departement
der indirccten Steuern drei fachmännische Beiräthe zu
bestellen. Da die in der Rednerliste eingetragenen Ab«
geordneten Vergani. Krzepck und Weitlof abwesend waren
und der Abgeordnete Garnhas' aus das Wort verzichtet
hatte, rief der Präsident den in der Reihenfolge nächsten
Abgeordneten T ü r l aus. Dieser war jedoch nicht vor»
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bereitet und versuchte diese unangenehme Thatsache da-
durch zu maskieren, dass er sich in eine Polemil gegen
Adameh über die czechischen Volksschulen in Schlesien
einließ. Herr Dr. S m o l l a , der seit einigen Tage» die
Geschäftsordnung mit Strenge handhabt, schnitt Herrn
Türt bald den Faden ab und entzog ihm das Wort.
Titel «Centralleitung» des Finanzministeriums wurde so-
dann angenommen. Bei einem der folgenden Titel ver-
langte der Abgeordnete N e u b e r eine gleichmäßigere Be-
rücksichtigung der Kaufleute in Bezug auf ZollbegiiN'
stigungen. Das folgende Capitel: «Allgemeine Cassenver-
waltung» wurde debattelos genehmigt und hierauf die
Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung heute.

— (Er forschung der Höhlenf lüsse auf
dem Karste.) Der bekannte Höhlenforscher Herr Wil-
helm Putick, welcher — wie bereits gemeldet — heuer
abermals vom k. k. Ackerbauministerium beauftragt wurde,
in den Innerkrainer Kesselthälern mit den Versuchs-
arbeiten zur unschädlichen Ableitung der Hochwässer fort-
zuschreiten, ist vorgestern in Laibach eingetroffen und
begibt sich demnächst nach Innerkrain. I n diesem Sommer
wird Herr Putick mit dem hiefür bewilligten Aufwande
von 6000 fl. in Planina den Durchbruch nach den drei
angrenzenden Höhlen, Baron WinNer-Höhle, in der Si-
tuation «poä 8 touaw i» , ferner in der V r a n j a
I a m a und L i p p e r t - H ö h l e vornehmen. Der Zweck
diefer Arbeiten liegt darin, den praktischen Nachweis zu
liefern, dass die Ableitung der Hochwässer in die unter
dem Gebirge gelegenen Höhlen auf die Ausflussverhält-
nifse an dem Laibach-Ursprunge keine schädlichen oder
gefährlichen Folgen nach sich ziehen wird. Auf Grund-
lage des für die unschädliche Ableitung der Hochwässer
aus den Innerkrainer Kesselthälern von Herrn Putick im
Laufe dieser Monate fertiggestellten Generalprojectes ist
die sichere Aussicht vorhanden, dass die Sommer«Ueber»
schwemmungen aus dem Planinathale vollständig ohne
Gefahr und Nachtheil für den Laibacher Morast ab-
geleitet werden können. Ob auch die Ueberschwemmungen
während der Wintermonate total beseitigt werden können,
wird die heurige Versuchsarbeit darlegen. Die unter dem
Gebirge zwischen Lase-Ialobowitz und Oberlaibach-Verd
in der Längenerstreckung von 10 Kilometer vorzufindenden
Höhlen und Grotten sind von sehr bedeutendem Fassungs-
raum und sind infolge ihrer zahlreichen Zusammenstürze
sehr vortheilhaft zu unterirdischen Reservoirs auszunützen.
Unbedingt werden durch diese Arbeiten auch die Winter-
Hochwässer wesentlich in ihrem Niveau gesenkt werden,
indem ein großer Theil der Thalwässer in den Höhlen
unter dem Gebirge eine zeitlang deponiert bleiben wird.
Diese hydrotechnischen Arbeiten stehen bisher einzig in
ihrer Art da, und die Durchführung derselben ist sehr
nützlich für die betreffenden Thäler sowie bahnbrechend
für den ganzen Karst.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s ^ P r ü f u n g e n . ) Zu
den Lehrbefähigungs - Prüfungen vor der hierländigen
Commission sind erschienen die Herren: zur Prüfung
aus der naturwissenschaftlichen Gruppe für Bürgerfchulen:
Anton F u n t e l , Lehrer auf dcm Carolinengrunde bei
Laibach, welcher früher bereits die Prüfung aus der
sprachlich-historischen Gruppe abgelegt hatte; ferner zur
Befähigungsprüfung für Volksschulen: Adolf A n toss ie-
w i c z , Unterlehrer zu Pischäh in Steiermart; Lucas
B l e j i c , prov. Lehrer in Tersein; Anton C o r i a r y ,
Unterlehrer zu Vleiberg in Kärnten; Franz C e r n a g o j .
prov. Lehrer in St. Martin unterm Großkahlenberg;
Victor C u d c n , prov. Lehrer in Podraga; Karl Cesn i l ,
prov. Lehrer in St. Veit ob Wippach; Alois E b e r l e ,
Unterlehrer zu Prävali in Kärnten; Anton E r z e n ,
Unterlehrer zu Zabukovje in Steiermarl; Franz G v '
s t i nca r , Unterlehrer in Schönstein; Johann H ö n i g -
m a n n , prov, Nezirks'Aushilfslehrer in Rann; Johann
K u h a r , prov. Lehrer in Bischoflack; Johann Kambic ,
prov. Lehrer in Ustja; Franz L o v s i n , ftrov. Lehrer in
St. Veit ob Laibach; Karl M a t a j c , Unterlehrer in
Rann; Franz R a n t . prov. Lehrer in Trata; Anton
S i m o n c i c , prov. Lehrer in Vrbovo; Johann S t l i -
ke l j , prov. Unterlehrer zu St. Lorenzen in Steiermark;
Karl Tros t , prov. Lehrer in Nassenfuß; Michael Verb ic ,
prov. Lehrer in Soderschitz; die Fräulein: Maria C l a r i c i ,
prov. Lehrerin in Moräutsch; Pauline Flesch, prov.
Lehrerin in Slavina; Auguste K o l n i l . prov. Lehrerin
in Altenmarkt bei Laas; Ludovica K o s e n i n i , prov.
Lehrerin in Dragatusch; Clementine Kos , prov. Lehrerin
in St. Veit bei Sittich; Edle v. L e h m a n n , Lehrerin
im Nehn'schen Institute in Laibach; Hedwig P a u l i n ,
prov. Lehrerin in Oberloitsch; Theresia Schar lach ,
prov. Unterlehrerin zu Trennenberg in Steiermark; Fanny
S a g o r z , Lehrerin im Institute Huth in Laibach; zur
Bürgerschulprüfung (sprachlich-historische Gruppe): Fräu-
lein Paula Edle v. Nenzen b e r g , Industriallehrerin
an der k. t. Lehrerinnen-Bildungsaustalt in Laibach; — zur
Prüfung aus der französischen Sprache: Emilie Czerny
und Ieannette H e i n r i c h . Von den angeführten Er-
schienenen wurden für Volksschulen, eventuell Bürger-
schulen, mit Ausnahme eines Candidate«, alle approbiert,
darunter drei für Volksfchulen mit deutscher, drei für
solche mit nur slovemscher Unterrichtssprache. Die Prü-
fung aus dcm Französischen bestand eine Candidatin.

— (L. K. Seyd le r f.) Der steierische Musiker.
Dom-Organist Ludwig Carl Seyd le r , der Componist
des bekannten Liedes «Hoch vom Dachstein», starb vor-
gestern in Graz, 78 Jahre alt. Als Orgelspieler hat sich
Seydler einen so ausgezeichneten Ruf erworben, dass er
für einen der bedeutendsten in Oesterreich galt.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Stern-
allee findet morgen von halb 12 Uhr mittags an ein Con-
cert der Musikkapelle des 17. Infanterieregiments statt,
für welches nachfolgendes Programm festgestellt wurde:
I.) Marfch; 2.) Ouvertüre zur Oper «Rienzi» von Rich.
Wagner; 3.) «Donau-Welle». Walzer von Iuanovici;
4.) Potpourri aus der Operette «Girofle-Giroflä» von
Lecocq; 5.) «I'ar lores», Polka schnell von Floßmann;
6.) «Abendständchen», Solo für Flügelhorn von Herfurth.

— ( Z e i t w e i l i g e E i n s t e l l u n g des Schu l -
un te r r i ch tes . ) I n Mannsburg und Umgebung sind
die Blattern so heftig aufgetreten, dass dort deshalb die
zeitweilige Einstellung des Schulunterrichtes verfügt wer-
den musste.

— ( I u r c i c ' Werke.) Von den im Verlage der
«Narodna Tiskarna» in Laibach erscheinenden gesammel-
ten Werken des gefeierten slovenischcn Schriftstellers Josef
I u r c i c ist soeben der 7. Band zur Ausgabe gelaugt.
Derselbe enthält die Erzählung «I^p». Viäa» und den
historischen Roman «Ivan I^axom ^atonkali». Iurcic'
Schriften gehören anerkanntermaßen zu den besten Pro-
ducten der slovenischen Belletristik; es erübrigt uns da-
her nur, Freunde der slovenischen Literatur auf das Er-
scheinen dieser neuesten Publication aufmerksam zu ma-
chen. Preis eines Bandes 60 kr., elegant gebunden 1 st.,
mit PostVersendung 65 kr., beziehungsweise 1 fl. 10 kr.

— ( V o n der steiermärlischen A d v o -
c a t e n l a m m e r . ) Anlässlich des Ablebens des Advo-
caten Dr. Karl Higersperger wurde der Advocat in Cilli
Dr. Johann S a j o v i c und anlässlich des Ablebens des
Advocaten Dr. Mravljal der Aduocat in Radkersburg
Dr. Karl G o t s c h l i n g zum einstweiligen Stellvertreter
bestellt.

— (P lö t z l i che r T o d e s f a l l . ) Der Ober-
conducteur Josef I e l o v s e k wurde vorgestern auf der
Strecke Laibach-Franzdorf vom Schlage getroffen und
blieb in einem Coupe' todt liegen. Die Leiche wurde von
Franzdorf in die Todtenkapelle zu St. Christoph in Lai-
bach überführt.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e . ) Anlässlich der Pfingst-
feiertage arrangiert Schrotts Ncisebureau in Wien Ver-
gnügungszüge mit halben Fahrpreisen nach Wien, Fiume,
Trieft und Venedig. Der Vergnügungszug nach Wien
geht Samstag, den 19. Mai, mn 3 Uhr 7 Minuten nach-
mittags, jener nach Fiume, Trieft und Venedig Montag,
den 21. Mai, um 9 Uhr früh von Laibach ab. Die Fahr-
preise betragen: nach Wien I I . Classe 18 st., I I I . Classe
12 fl.; nach Fiume oder Trieft I I . Classe 9 fl., I I I . Classe
7 st.; nach Venedig I I . Classe 12 st. und Francs 1«-25,
I I I . Classe 9 st. und Francs 1 1 ' 20, tour und retour.
Alles Nähere ist aus den Programmen und affichierten
Placaten ersichtlich.

— (Slovenisches Theater . ) I m Saale de»
Laibacher Citalnica beginnt heute die Tragödin des
Agramer Nationaltheaters Frau Marie R u z i c k a »
S t r o z z i ihr auf zwei Abende berechnetes Gastspiel.
Zur Aufführung gelangt «Die Grille» von Birch-Pfeiffer,
und hat Frau Ruzicta die Rolle der Stana übernommen.
Morgen abends: «Deborah».

— ( < L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g » . ) D i e Num-
mer 9 der «Laibacher Schulzeitung» ist soeben erschienen
und weist folgenden Inhalt aus: «Würdigung der Neu«-
schule von militärischer Seite.» — «Ueber die Ver«
anschaulichung beim Rechenunterrichte» (Fortsetzung) von
Prof. L. L a v t a r . — «Auf dem Arenner, Reise-Er-
innerungen aus der Ferienzeit» von —2. Ferner enthält
diese Nummer die Rubriken: Rundschau, aus Kram und
der Nachbarschaft, unmittelbare Berichte, Mannigfaltiges,
Bücher« und Zeitungsschau, erledigte Lehrstellen und ver-
schiedene Anzeigen. — Bezugspreis ganzjährig mit der
Post 2 fl. 80 kr.

— ( V o l k s s c h u l e i n B r u n n d o r f . ) Herr
Lehrer B r e g a r wurde von der Volksschule in St. Veit
ob Laibach zur Supplierung des kranken Oberlehrers
U s e n i c n i l in Vrunndorf beordert.

— («Das Maria°Theresien<Vllch',) Unter diesem
Titel ist im Verlage des l. l. Hofbuchhändlers Adolf W. Künast
in Wien ein Buch erschienen, in welchen, in populärer Gestalt
die Regierungsgeschichte der großen Kaiserin, ihre Bestrebungen
um die Wohlfahrt ihrer Voller, ihre Kämpfe mn die Erhaltung
der angestammten Erbländer, ihr glückliches Familienleben, unter-
misch! mit Anekdoten und Charafterzügen aus ihrem Leben, ge<
schildert wird. Das Buch ist mit zahlreichen Illustrationen geziert.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Preßburg, 11. Mai . Kronprinz Rudolf ist mit
dem Schnellzuge der StaatKhahn zur Inspicierung der
hier garnisonierendm Infanterie hier eingetrosten. Ein
officieller Empfang war verbeten worden. Der Krön«
prinz fuhr zu kurzem Besuche in das erzherzogliche

Palais und dann sogleich auf das Exercicrfeld M
Inspicierung. Abends kehrt der Kronprinz wieder "M
Wien zurück. ^ .. , 5..

Vcrlin, 11. Mai . I m Befinden des Kaisers Y"
sich seit gestern abends nichts zum Ungünstigen v",
ändert. Die Nacht war zwar nicht ganz so gut wie
vorige, doch schlief der Kaiser trotz der UuterbrechuM
ziemlich viel. Der Appetit lässt noch zu wünschen, ° ^
nimmt der Kaiser reichliche Nahrung, besonders Milu/,
willig, auch des Nachts, zu sich und verträgt daö ^
nossene. Den Kräftezustaud finden die Aerzte ves"'
diaend. ,. .,,,„„

' Paris, 11. Mai . Anlässlich der
an elsah lothringische schuhbefohlene Kinder H"N
putierter Siegfried eine Ansprache, in welch" ocri,
einen französisch - deutschen Krieg als ein ^ G « "
glück für beide Nationen erklärt und ans die ge ^
drohende Concurrenz Amerika's hinweist. Der Dep'U'r
bezeichnete Elsaß>Lothrii,gen als die einzige u^Me .
Antagonismus zwischen' Frankreich und DeutMu '
Derselbe erörterte sodann, ob sich diese Frage nicht ou ^
friedliche Mittel, zunächst durch eiue legitime ^omp
sation lösen lasse, und sagt. eine Versöhnung " "
Völker würde eine Zolleiuiqung herbeiführe», w ' ^
dem Handel einen neuen Aufschwung geben mu '
Siegfried schließt mit der Erklärung, die Ver,oyn ^»
beider Staaten allein sei imstande, die Krise z
enden, welche Europa iekt durchmacht. . ^

Nom, 11. Mai . Der Ausbruch des Mna n ^
zu. Die ausgeworfenen Steine fliegen bis j M
und Giarre. m^silien

Mailand, 11. Mai . Der Kaiser von Bra " ^
hatte gestern abends ernste Symptome von ^ ^
congestionen, verbunden mit Fieber. Professor V
halt den Zustand für ziemlich ernst. ^ i e t M g

Schumla, 11. Mai . Nach erfolgter VerabMo^«
in Rustschuk und Begrüßung auf allen Stationen ^
Prinz Ferdinand in Schumla ein, wo derselbe rw
Bevölkerung gut empfangen wurde. . ..«„mnier

Nio Janeiro, 11. Mai . Die DeputlerwM^^.
votierte die bedingungslose Aufhebung d e r ^ ^ ^ ^

Correspoudeuz der Redaction. ^ ,
L. S. h i e r : Die von Ihnen erwähnte ^ s ' ^ ' ^ s -

Handen, allein der betreffende Ocschcntwurf '""ro^ ° ^sscn,
rathe noch nicht vorgelegt; folglich ldnnen wir " i ^
welche Detailbestimmungen er enthält. «Men ^ ^

R. i n O . : Nur Geduld I I m Laufe der ""Usprechuns
bringen wir aus berufener Feder eine eingehcnoe
des Dr. Mell'schen Werles über Kram. ^ — ^

Angekommene Fremde.
Am 10. Mai. ^ , ^ «"b

Hotel Stadt Wien. Dostal, Regierungsrath: i M i ^ ^ ^ ,
Linke, Reisende, Wien. — Kump, Ksm., Mruberg-
Adjunct. Agram. — Mall i , Doctor, Kramburg. ^,„tcr,

Hotel Elefant. Oraf .ttegleuich, Fiume. - Verger. ^ ^ ^W>c,
und v. Wohlfarth, Miuistcrialbeamter. Wie».
Handelsmann, Villach. — Norden, Kausm,,-«""-^ SchM

Gasthof Slillbahnhof. Engelhard, Reisender, Graz-
l. t. Ingenienr, Trieft. — Palis, Wien. ^ Ah«"" '

Gllslhof ttaiser von Oesterreich. Stuller, Marburg.

Verstorbene. 5?I.
Den 10. M a i . Maria Bavdct, I n " o b A ' ^ > W ^

Ilovca «, Rippenfellentzündung. — Kalhanna
78 I. , Stadtwaldstrahe 3, Wassersucht.

I m S p i t a l e : ^ Iah"'
Den 9. Mai. Ialob Klemenc. ^ N ' i j h n e l , " ^ ' '

lui^.ulo«!» pullnonum. — Franz Strulel. H"U 7
I5ll>s)l '̂»6!l>I,.

Mtoziehung vom 9. Mal.
Prag: 33 30 ^ 6 8 ^ ^ - - -

Meteorologische B c o b a c h t u M ^ F ^ ^ ^

z ,z W D «... ...V-.-W
" ^UlMg.s?3?'6 8-4 O. chwach „̂Zltt M"
11. 2 . N. 73« 9 9 4 O. schwa« ^ ^iter

9 . Ab. 73!1-N 8-4 O. schwach ty"

Nachts und vormittags Regen. st"^^Aush'^ A" '
tags gelockerte Wolkendecke, abends thel lw^c' ^ r - t>e"
Tagesmittel der Temperatur 8-7". um »
male. ^———'77s ^ ,

— — ' « iNast!
Verantwortlicher Redacteur: > t - ^ ^ .

Möbel 'für dâ herrschafNiche U ' ^ K ^ ^
Vil len, Hotels ""d l " V ^ ^ D !A^ r -

solid, elegant. Central-Verlanfshaus d ^ z M ^
Tapezierer I . W. 5 L. Franl , N ^
straße, Tt. Pöltnerhof. Das Mdbel^" ^ 1 6 ) ^ ^ -
Courant gegen fl. 1 50 lr. in Vriefmarlen^ ^ ^Depot der k. k. Generalstabskarten.

in ^aibacp-
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Course an der Wiener Korse vom 11. M a i 1888. Nach dem officiellen Coursblatte.

Geld War,

Stllllis.Anlthcn.

'ÜÜOn ' „ / 6l°°l«lose Ü5.0 fl, ,8! 50 182 25

- - s'U „ 1««'— 10850

' ^ Ä r Al.drlnle. " " ' « f re i , ,0» 70 109 »5
" ' '""tenrentc. slcuersrei »»40 V3 60

" P>l>», A.'i vomI . i u?« 1,4-5» 1,5--

"lr«,»e,se 4«/, ,00 , l , . ,24 50 124 75

^""dtntt.Oblinati°»rn

^°!r«?^ ' 155,3« —
^ s'cbcn Z° " s ^ ll°v°n'lche ,«<.°« I05.-50

'»I'ürgische . , . , < , « . _ ,04-70

G r i d W a r e

o"/n Tcmescr B a n a t . . . . >^4,50 ic.5 2^

5"/„ ungarische >»5 — u « -

Andere öffcnll. Anlchru.

Donau-Ncg.^'ojt f>"/„ '«0 f l . . 118 50 n » -
dto, Anleihe i»7«, stexersrei 105 »^ lon-50

Nnlehen d, Stadlgcmcindc Wien l»<«0 I05 20
Nnlchen d, Stadlgcmeindc Wien

(Silber »nb «old) . . . . — - - —
Plnmil.N'«nl,b.Stabtgem,W!en 138 — i»n 5«

Pfandbriefe
(silr ,0,> sl,)

Votcncr. allg. östcrr. <"/« Gold . 1ll7'80 l,8-,0
dto, in üu „ „ <>/,"/» ^ 0 5 « " l ' i o
dto. in 50 „ „ <n/n . l'8 »0 !»8 80
dto. Prämien Schuldverschr.»"/» I02L0 loZ —

Ocsl.Htipotbclcübanl lo j . 5>/,"/„ , 0 1 — 101-75
Oest,-unss. « anl verl, <>/,"/» - - '0,-80 >o, «'»

dto. „ <"/» . . i oo i» in« «n
dto. „ 4"/« . . >uo'l« ,no««

Ung. aNg. Nodencredit-slclienges.
in Pest im I . ,»!>» vcrl. 5V,"/„ — — — —

Prioritiits-Oliliglltione«
(fl l l ,00 sl.)

Elisabeth.Weslbahn l . Emission - ' — — —
stcrdinands-Nordb.ihn in Silber 99'>n »» «n
^l.i»z Ioses-Vahl! —'— —.—
Galizische Karl l,'üdwia. Nahn

(im. i«8i »00 f l . S , 4'/,«/« . »!» ̂  »!' ^^
Oesterr. lliurdwcstbahn . . . lN« «« 107 «o
Sicbcnbllrgcr —'— — —

Oelb ! Ware

StoatOoahn l . Emission , . 2U, - »02 -
Sübbllhn ^ »"/„ K4 2ü l<5-—

î  »o/c. ILU-- - ' —
Ung-galiz. Bahn X8 ü0 »»-—

Diverse Lose
(per Ctül l) .

Eredülosc 10» fl ,78 50 l7» —
lllary i,'ose 40 f l . . K5'5<, 5N -
<"/„ DonaU'Dampssch, ,00 sl. l,8.— l,» -
i,'aibacher Präm>cn°A!,leh.20sl, 2^ l!0 25 —
Oscner Losc 40 f l . . . . 58'— <»»'—
Palffy-Losc 40 sl 53 25 54 -
NotbenKrcuz, oft. Ges v lo l l . I7'2O 17 70
Nudols.Vose io f l 20-25 zr-75
Ealm-Lose <u sl. . , , o» do «»—
Vt..Gcnois.Losc 40 sl. . «1-75 «2 25
Walbsiein^Losc 20 f l . . . . »»-50 40 —
Windischsslähei'osc 20 f l , . . 5 l —

Vanl-Aclien
(per Stück).

NngloOcstrrr, Banl 200 f l , . ,N4'»0 ,0t>'<^
Vaiilvlrcin, Wiener. loo sl. . »8'50 «8 7<>
Bdncr.-Nnst^ost.zinofl.S-lN«/« 23«'— »«^ '^
<irdt,.Ä»s«, s,Hand.u,G,,«0sl, 27»'«n »7«'—
(!reditba»l, «llss. Un«. 200 sl, ,7» 25 «79-75
Depositc»b>>nl, Vlllq. 2<>o sl, . ,78 ' . . ,?< —
Lfcomptc W., NicdclöN.50Nsl, 505— f i l l ,—
Hvpl,tbclenb..öst,2nosl,25"/n2, ,!».,-— ,»7 —
Läüdcrb., öst.200sl. G,50"/n L, 2l.1'25 2<'> 75
Ocsteil..unll. Vanl . . . . »?4 - 8 7 « -
llnionbanl 200 sl 20 , - - 2U> ev
VcrlcbrSbanl, Nlla,. i<u f l , ,4» »0 15><>'—

Gelb «Lore

Actiln von Transport-

Unternrlimuusscn.
(Pcr Stück).

Nlbrecht-Vahn 200 sl, Silber . 50 — b«-—
Alsöld-ssium.Vahn 200 sl. Si lb . 17« 2L 178b0
?ll!ssiq°Tcpl, liiscnb. 200 f l , <iM. — ' -
Ao!,M, Noidl'ahn ,50 f l . . . . 180 — >80'50

„ Weslbabn 200 f l , . . . 304 liv »0b'50
Vuschtiehrabcr Lisb. 500 sl. CM. — — - - —

„ (lit. ») 2^0 f l . . 2bb'— 2ti«
Donau - Dampsschiffahrt« ° Ges.

Oeftcrr. boo sl. LVl . . . . 868 — 3«0 —
DraU'<lis,<Vat,.Db..Z.)LN0fl.S. 170 — I72-—
Dux-Vobcnbnchcr<i.'«,2U0sl.V, — —
Elisabelh.Vabn 200 sl, ( l« i . . — —

Linz-Uiidwel» 200 sl. . — — — —
,, Sl»b..Tir.I1I.E.i«?3 20nsl,E. —'— — —
»ferbiimnde-Nordl'. IUW fl , ( lM . 2503 250«
ffranz.Ioses-Bal)!, üUN sl. Silber —-— —- .
^llüssirchcn-Var^scrLls.Loosl.V. —-— - - -
Gal!,..ssc!ll-i'!ldN'!g-ÄÜ00fl,LM. «0« — 20N50
Gra»-ssö,l<icher!t.°V.20«Il,ö,W. — — - . —
Kablcnl'craLiscübabn ,u<» f l , . —'— —- -
ssaschau-Odcrb. Eisenb, 20«sl,S. — — — ' -
Vemberg-Clcrnowlh-Iassh-Eisen-

bahn.Gescllschaft «00 fl, ö. W, 2l4— 2,4-50
i!loud.öst,-u»8,.Trieft s>0»fl,<lM, <«z!— 4«4 —
Ocstcrr. Nordwessb. »no sl, Si lb. ,bu 50 158.00

dto. M . I l ) 20» f l , Silber . ,«2 50 1S8 50
Prag-Düler Eiscnb, I50fl, Ei lb. — — ,8 —
Mudols-Vab» 200 sl, Silber . ,84-50 I8I..50
Sicbc!,bl!rgcr «iiscnb, 200 f l . . —-— — —
Stantsciscnbahn 200 sl. ö. W. . »33-50 232 7ti

! Gelb wore
Südbahn 200 f l . ki lber . . . 77 ,5 77 75
Süb.,ioldb..Verb.°V.200».(lVt. 158 50,04^5
Tramway-Ges., Wr. i?u sl, ö. W. 22« 75>227 25

„ Wr,. neu 100 f l , — -
Traneport-GescUschllft 100 f l , , 4,«— 4050
Una..galiz. «tisenb, 200 f l , Silber ,5» ?5 ,»0,00
Ung. Vlordoftbabn 800 f l , Silber 154 75 155 25
Ung,Weslb.(«aab-Graz)200sl.S. I5c.50 157,bu

Inbustrie-Actien
(per Sti i l l ) ,

«lgydi und Kinbbern, Eisen« unb
Slah l ' Iüb , in Wien ,00 f l . . 82 50 «3—

Liscilbahnw.'rcibff, I , «u sl,40»/a »2-s.o 98 50
..«ilbemübl", Papier!, u. V - G . 5 4 - «45«
V<ontan«Gcselli<b.. öfterr.»»lp>ne «9 40 29 «0
Präger Eisen > Ind. - Gel, 200 f l . 23? 5» 288 —
Salno. Iar i . Elsrnraff. 100 sl. . — —
Wafscnf'G .Oesl. i n w . luof l . , 245 — 248 —

Devisen.

Deutsche Plätze ««-,« «2-3Ü
London 126.90 »27 25
Pari» l,0I0 li0 i?^

Valuten.

Ducatcn b-ftb 5 9?
üO-Franc»«Vtil<le 1004 1« «li
Silber —
Deutsche RüichObanlnoten . . 62 ,0 «2 20
Italienische Nanlno^cn (100 i!ire) 4H-75. 4l»-85
Papier»Rubel per Ttilcl . . . 104^, 1 04,̂ .

Anerkennung!
Herrn

Ubald v.Trnköczy,
Apotheker in Laibach, ihr

1&t _ _ Hopfen-Malz-Kaffee
l'itte dalior

>0i d o n RfconvaloBcnnten Bohr ßut bowiilirt,
i AM.n u c h '' i'akutu «iiiHOiidon r.u wollen.

"''• Fenl i V l lKmvo11

"•*C1HH1«T, Harinarzt in BadVolde», Kr»ln,
• J)or » « » a"i '2. Jüiinc.r 1HH8.

'!'" 'eichtv P . e n -Malz -Kaf fee (OuBUixllimts-Kufroo),
«111 8r)aJu'la"licl"">. niiiKnimtiirkeiidfti N&hrmlttel,
^'öiin . r K affee von Wc>lilK«"cl>"iack und Riitüin
H hrUoh i w i ( : l ' % ftir jedermann, uml unent-
i t(}e»Uiuii • dprBfill>t' (zur Krn:icliuiiK und lCrhaltun«
i ° MaJ«. , d i " n o n < 1 ) f ( l r * " « K r a n k o (iimboimn-
'6i(l<ii„i,, •'•".«rUBt-, ]JObnr-, Oicht-, Ninrmi-, Notvon-

?ll'»ßf)iit'(.„ . l l l l |tt«n, Hciaerkoit etc.), für Rocon-
)»'• * W n v W i i c h l i c l 1 0 1'orBOiion, SüußlinRO, Kin-
»Lloi«iliBtif.i'.V- U n d n»ch dorn Wochoubotto, Blutarmo,

fiin ICL- f o t u - «*c

*«et mit V4 Kilo Inhalt kostet 30 kr.

A ' ' t C ü i n d c r

^Potheke Trnköczy inLaitach
Bll | |SKteraiiroh ttll° Apotl.ckf.1. unrt Kaullcut«.

"iznK |„ ft-Kilo-1'oHtpakoteii, welcl.o
> W . ° ^«-clcchoH enthalten. (42H) 18

zu Firmunosfl eschenken
in Go|d'ehU.'n r e i o h«ter Auswahl

"«Silber- und Nickelgehäusen
z u billigsten Preisen

2̂ 5 Josef Geba
^ - - ^ _ J ^ Uhrmacher.

^'ichcMV A"f lÜ8ur 'ß dos BilderReschäfles
st vusverkauf von übe r 200 Stüok

j B!Jrbendruck-Bildern
. b«Uui, . c " ' s""""«ici' unter den

Kir U 'sowie v ° n

J2;on- und Salonlustern
™*TQn yAl d e r j b i l l j g s l e n preisen

? i-albaoh, Alter Markt

fc^ ^ yf» 15. (1920) 2 - 2

H A + , wohtit " ( i 3 1 9 )»
!}S e! .S t a d t Wien
b*2> .Lp l

llllllei> Nr-2 :{
 H » < 1 2 4 -

^ l b ^ v o a halb 10 Uhr früh

*OlHu „ 5 Uhr I?11***» "»«1 von 2 bU

fejwbig i Jjh?e V O n h a l b 1 0 u h r

Sonntag am 13. Mai

Eröffnung
des

Casino - Gartens
und (2204)

Militär-Concert,
Anfang 7 Uhr.

Bei ungünstiger Witterung findet

das Conoert in der Glashalle statt,

Anfang H Uhr.
E n t r 6 e 2O Irr.

Zu recht zahlreichern Besuche ladet

höflichst ein hochachtend

A. Heger.
Herrn Q. Pioooli, Apotheker »zum Engel»

in Laibach.

^r ^ V ^ Magenessenz,

g ^pfci ^ ^L zu der ich durch

/ < ^ ^ S H ^ # S I \ Zusa11 j?ekorn-

I <$^'J\•.'-\'^^!r^ 1 '̂ß von e'ner

I fe- '}•'••'&%&' I fortwährenden

I pvrfl I GedännescnwÄ"
\ f''"\lMXä '< j / daraus M\>PM-

^»K^ ^ ^ * ^ ^ ^ r einem Heilmit-

^ ^ ^ ^ tel, welches die-

ses , mir gewiss nur eine traurige Zukunft

versprechende Leiden behoben hätte. Alle

Bemühungen waren jedoch vergebens; nur

Hirer Magenessenz verdanke ich meine fe-

steste Gesundheit wieder, und bleibe Ihnen,

Herr Piccoli, dafür ewig dankbar.

Wien 1S87. (1307) 1 0 - 8

Spiridion Pokrajac, Professurs-Candidat.

Ein nett OB

Haus mit Garten
wird (2170) 3 - 3

Nüheres in der Administration dieser

Zeitung. — Unterhändler ausgeschlossen.

Vollftälllllge

erst lilrzlich ansssschnfft, ist wrssrn Ucbcrsicdrlünn

bis E»oe M a i zu ^rlailf^i,. Der Salon ist

ganz rinsscrichtct zu besshni. Verlaust wird alles

dcniii Vefilidliche, als.' Samml°Gar,litur, Supha«

Tisch, Albumlisch, Trumeautisch, Glaslustcr,

Spiegel in Goldrohmen, Original Oelssemälde,

drei Teppiche, Ofenschirm, Malart-Aouqurt mit

Wase und Marmurständer ». s. >o. Gesammtpicis

U00 sl. Die ttarnitnr und anderes wird auch

eiuzelu uerlaust.

Alrlaussorl: Laibach, Mar ia .Thcref ien.

Ktraße Hans 'Nr . 10, I I . Vtock, Gitter«

Thür .

';»> besichiissen täglich von 12 bis 3 Nhr

nachmittags. l^Ul.'j) ? l - ^

Wasserdichte (930) 12

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten

sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

Spediteur der k. k. priv. Südbalm

Laibach, Wienerstraise Nr. 15.

Heute Samstag vorletzte Vorstellung
gp mit neuem Programm, ̂ g

Anfang 8 Uhr abends.

Morgen Sonntag*
finden die

zwei letzten Vorstellungen
stall, Anfang <kr ersten nachmittags um

halb 5 Uhr und der zweiten abends um

8 Uhr. (2190)

Um gütigen zahlreichen Besuch bittet ergebenst

A. Kaindl, Director.

<jreÄclxä,fts-!EiröIIiximg.
Beehre mich, dem geehrten p. t. Publicum anzuzeigen, dass ich mein

Schuhwaren-Geschäft
in das Locale

Schellenburggasse Nr. 1
verlegt habe.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich um

geneigten Zuspruch mit der Versicherung, dass es mein Bestreben sein wird, jedermann

durch gute und reelle Ware zufriedenzustellen Achtungsvoll

(2201) 3-1 Anton Cerar.

V l „ S t c I a D i ß "
Vigaun (Oberkrain)

' / Stunde von der Bahnstation Lees-Veldes

entfernt, sind noch vier möblierte Zimmer,

im ganzen oder einzeln, zu vermieten.

Küchen-, Garten- und Badebenützung in-

begriffen.

Preis für die Sommersaison und nähere

Auskunft ertheilt der Eigenthümer Franz

Doberlet Jun., Franoisoanergasse 14

in Laibaoh. (^097) 3—2

«oncessioniert von der hohen l . l. osterr.
" " " " " ' «egierung. (25b) 17

Aothe Stern M i e
«önl«. »el«. Poftdampftr »»» f

n!.. '^obann «osar, «asthos znm Va,-

H e n Ho? nl «" ib"«. oder Josef Vtrasser

' ^ in Innsbruck.

Brömer-i
Eimerhausen & Cle.,

Wien, II., LichtenauergasHe Nr. 1.

Grösstes Lager feinster englischer

Bicycles und Tricycles. Man ver-

lange den i l lus t r ie r ten Katalog

der Neuheiten von 1888. I'reise |

reduciert. Bicycle-Schule im Hause. I

Illustr. Lehrbuch 20 kr. in Marken.

In unserer Buchhandlung ist slots vor-

räthig: J (191Ü) 5 - 2

Spemanns

SclalästlßiiflfisptßiiBatJis.
Eleg. ia Leinwand geb. Preis D. 315-

Das „Schatzküstlein" ist aus dem Ge-

danken entstanden, alle diejenigen Kennt-

nisse und Erfahrungen zu sammeln und

systematisch darzustellen, welche das täg-

liche Leben, insbesondere das tägliche Leben

der deutschen Familie, fordert.

Kleinmayr & Bamberg
Buchhandlung in Laibach.


